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Not macht erfinderisch: weil es zu wenige Nolenständer im Konzertsaal der Schule gab, musste die Big Band kurzerhand
improvisieren und Stähle aufstellen. FOTo: RALFTEMANN

schnell improvisieren. Aus Stühlen
wurden Notenständer, aus Moni-
tor-Boxen Verstärker und das
Schlagzeug wurde notdürftig mit
Geschenk- und Klebeband repa-
riert. Dafür klang dann der erste
Durchlauf wirklich erstaunlich gut
(ein Video davon gibt es aufunserer
Facebook-Seite). Und für Bigband-

Kaan sert und Barkaj Bakkay gehören iu den talentiertesten Musikern der ilirki-
schen Gruppe. FOTo: RALFTTEMANN

Denn eben dieses Ensemble, mit
dem die Big Band der Iserlohner
Gesamtschule,,lazZination" bei
ihrem Austausch-Projekt,,lazz
meets Anatolia" in dieser Woche
noch drei Konzerte mit gemeinsa-
men Liedem vor der Brust hat, hat-
te nurgestem denweitenWeg nach
Istanbul ftir genau zwei Proben an-
getreten - eine am Morgen und
eine am Abend.

FiJ.r ,,lazZinatron" hieß das blitz-

sang, aber auch mit traditionellen
anatolischen Instrumenten in die
Songs einstiegen - allen voran die
beiden Stars der Truppe Kaan Sert
und Barkaj BakkaS4 die der Musik
mit meisterhaft improvisierter Kla-
rinette und dem orientalischen
Klang der Oud eine ganz besonde-
re Prägung geben. Das war schon
sehr vielversprechend und lvurde
später am Abend vertieft. Schon
am Mittwoch steht das erste Kon-

+
Jazz meets Anatolia

Die Heimatzeitung begleitet den
Schüleraustapsch der Gesamtschute

zert ftir die Eltern in der Schuie auf
dem Programm.

Zwischen den Proben stand der
erste gemeinsame Ausflug der Ju-
ge.ndlichen auf dem Plan, ps ging
an die Küste zum Istanbuler Aqua-
rium, das die größte Unterwasser-
welt Europas beheimatet. Draußen
gab es bei kühlen Temperaturen
aber immerhin strahlendem Son-
nenschein Sport und Kennlem-
spiele mit Meerblick, und am Ende
grng es in eine gleich neben dem
Aquarium gelegene, monströse
Shopping-Mall - so kann es gerade
fär die Mädels von ,,JazZination"
vermutlich gerne weitergehen. Es

ist allerdings sehr wahrscheinlich,
dass es heute noch besser kommt.
Denn da geht es zum historischen
Bazar, und der gilt ja bekanntlich
als Mutter aller Shopping-Malls.

Für die |ungs war mit Sicherheit
die Fahrt mit dem Bus durch das Is-
tanbuler Verkehrschaos deutlich
spannender - zumal der Busfahrer
eine Brücke unterschätzte und
oben mit dem Dach hängen blieb.
Der Schaden war zwar nur gering,
in Deutschland wäre das aber nie-
mals ohne Polizei, Unfallaufnahme
und Schadensbegleichung abge-
laufen. In Istanbul reichte der
Rückwärtsgang.

Improvisatiotr, nicht nur in iler Musik
Vielversprechende Proben mit türkischen Musikern nach einem holprigen Start
VonRalf Tiemann

Istanbul,/lserlohn. Der Start war
doch ein wenig holprig. Die AKA-
Schulen sind zwar grundsätzlich
extrem gut ausgestattet. Die allzeit
bereit stehende Eisfläche im Keller
und die Sternwarte auf dem Dach
des Istanbuler Schulgebäudes hat-
ten wir ja schon im Vorfeld er-
wähnt. Die ländlicher gelegene
Schule im etwa eineinhalb Auto-
stunden entfemten Tekirdag soll
sogar einen Streichelzoo haben.
Besonders erstaunlich ist auch die
piersonelle Ausstattung mit eigenen
Köchen, Fahrern und reichlich Per-
sonal, das zusätzlich zum Lehrer-
kollegium einfach da ist, um zu hel-
fen. Nur ftir die Ansprüche einer
ausgewachsenen Big Band ist der
im Obergeschoss gelegene Kon-
zertsaal nicht ausgestattet.

Akuter l.lotefi stärdefl naryd
uld veraltete Schlagzertg
Bei der ersten Probe am Montag-
morgen herrschte jedenfalls akuter
Notenständermangel. Auch Ver-
stärker ftir Bass und Keyboard gab
es nicht und das Schlagzeug wurde
offensichtlich seit etwa zehn lah-
ren nicht mehr
angefasst
kaum brauch-
bar. Der musi-
sche Schwer-
punkt der AKA-
Schulen mit gro-
ßem Instrumen-
tal-Ensemble
liegt eben in Te-

kirdag und nicht
in Istanbul. Was
zunl nächsten
Problem führt.

Leiter Wilfried
Pieper besteht
gar kein Zweifel
daran, dass die
Konzerte klasse
werden. Zrm
ebenso guten
undwiegewohn-
ten Sound tru-
gen natürlich
auch die türki-
schen Musiker
bei, die mit Strei-
chern und Ge-


